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Doch die Insel bietet noch völlig Unbekann­
tes. Wie jetzt ein heute in Kanada lebender Ex­
Partisan Titos mitteilte, wurde er nach dem En­
de des Zweiten Weltkrieges, im Mai 1945, Au­
genzeuge (und vielleicht sogar Mittäter) eines 
der schrecklichsten Nachkriegsverbrechen, 
denn auf Rab das in den letzten Kriegsjahren, 
nach der itali~nischen Kapitulation, von deut­
schen Truppen besetzt war, streckten damals 
3.500 deutsche Soldaten die Waffen. . 

Der Ex-Partisan Titos: Diese deu~schen 
Kriegsgefangenen wurde von den Par~.lsanen 
auf alle mögliche Art gefoltert und gequalt. Da­
nach wurden sie in einen Bunker abgeführt, ~er 
noch aus der Zeit des Königreiches Itahen 
stammte. Man band den Kriegsgefangenen die 
Hände mit Draht auf den Rücken und mauerte 
den Bunkereingaui zu. pie Türen wur~en ~eto­
niert. So starben alle diese Deutschen m d.leser 
gewaltigen Grab~~!llmer. Das Grab befiI?-.det 
sich in einem mit Fichten bewachsenen Hugel , 
unweit des Hotels »Imperial<~. Ich hal~e es nach 
so vielen Jahren für memePfilcht, an dieses Ver­
brechen zu erinnern, das noch keinen Namen 
trägt. Aber mansoll~e eine Komn:ission einb~ru-

. fen die das Grab offnet und die schreckltche 
Wahrheit feststellt. Informieren Sie die deut­
sche Öffentlichkeit über diesen Fall. 

Jugoslawien gehört zu den ganz wenigen Län­
dern, die keine Pflege »feindlicher« Soldaten­
gräber zulassen. Bundeskanzler Kohl wurde 
kürzlich zum einzigen deutschen Soldatenfried­
hof geführt der überhaupt wieder besucht wer­
den kann. Es handelt sich um einen nur für »di­
plomatische Zwecke« provisorisch hergerichte­
ten Friedhof mit Soldaten, vor allem aus dem l. 
Weltkrieg. Die jugoslawische Begl.eitung, unte::r 
ihr der jugoslawische Bots~hafter m Bo~n, wei­
gerte sich, den Kan~ler bel der .K~anzUlederle-. 
gung zu begleiten.DlC kommuUlsttschen Funk­
tionäre blieben während der kurzen Gedenk­
r.ninute demonstrativ im Auto sitzen. 

Sie haben natürli~h nicht (las geringste Inter­
esse, sich zu .eigenen Kriegsverbrechen (began­
gen nach Knegsende) zu bekennen, und lassen 
lieber die Fichten über das Massengrab von Rab 
wachsen. Aber vielleicht finden sich doch 
Deutsche, die wenigstens einen Kranz dort 
niederlegen, wo 3.500 wehrlose deutsche Ge­
fangene lebendig einbetoniert wurden . 
. . l!~q n:tit'y~:gnügen trägt man sein Geld dort-
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Die Adriainsel Rab gehört zu den bevorzugte­
sten deutschen Reisezielen. Die kroatische Be­
völkerung lebt vor allem vom Fremdenverkehr. 
Badestrände mit vielen Buchten und kühlenden 
Wäldern gibt es bis in- die Hauptstadt dieser 
Inl?el, d~n Ort ~ab mit .seiner Euphemiabucht. 
Wegen Ihres milden Khmas bemüht sich diese 
Insel seit Jahren auch um den Wintertourismus. 

Kulturbewußte Touristen nützen den Aufent­
halt auf Rab auch, um die Altertümer der Stadt 
zu .. besicl;1tigen, d~e s~hon v.or den Römern ge­
grundet wurde. Die vlClen Kirchen teilweise mit 
Glockentürmen, berge.n wertvolie veneziani­
sche Gemälde und andere Kostbarkeiten. Als 
beste Unterkunft wird das Hotel »Imperial« 
eJ?pfohlen, a~er di~ meisten Touristen ziehen 
bllhgere Tounstensledlungen wie die von Suha­
Punta vor. 

11 6 -t 5 ,(./f t'c 4 te tI ,;Jf::( 
J(/e/!;- jPf)ll' f,' Je 1,­

~/~3 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 
 




